
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=35 [i.e. 14=34] (1868)

Heft: 42

Artikel: Das schweizerische Offiziersheft in Zug, am 29., 30. und 31. August
1868

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94207

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94207
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


.Mßemrtne
* -' • • * ' ¦ - * •

Organ bet fdjtoeijirifdjen $Umee.

Jtr Sa)mtis. ^HUit&gtitfdiriß XXXV. MtPH-

»afel* Xlll. ^a^tfjftttß. 1868. Mr. 4t.
©ie fäweljerffäe 9J?llftärjeftun<i etfäeint fn w5<fientff(*fen Stimmern, ©er <Pref« »er ©emefter ift franfo but* bie

ganje ©$»elj $r. 3. 50. ©ic Seftettungen »erben btteTt an bfe „Stfefflelßfectttfetif^e $Ktag«l)tt*feanbltmg itt Bafel"
abwfPtt.'bee S8etran wirb Bet ben au8i»5rtf<ten M&ennenten burd» 9la<!jnaltme etfioben.

¦Berantwosfltdje Sftebaftfon: D6etft SQiefanb unb Hauptmann »on

3nfealt: ©a« fefewctjerlf*e DfPjiersfeft in 3ug, am 29», 30. ttttb 31. Sluguft 1868. (Sfottfefeung.) _ 3ut ®tfUnbWM»jlege
fm #cete. — Ärelifdjrelien be« efbg. 3»itftärbc»artcmcntS. — SKilitörlWe Unifdjau in ben Amnionen. — 93ctfdji«bene«. * '

laß fdjweyertf^t ©ffgitroftli in Bug, am

29., 30. uni» 31. %u*ufl 1868.

(gortfefeung.)
SIRontag, ben 3l. Sluguft oerfammelteu ft* um

8% Ufer auf bem $lat, oor ber geftfeütte ca. 350

Dfftjiere jur feferH*cn gafenenübergabe. Unter üRu*

ftfbeglritung uub Äanoncnbonner bewtgtt ft* btr 3ug
auf btn ©auptplafe bcr ©tabt, wo ©err Dberftlieut.
SReter üon ©tti«ati mü erfeebenben SEBorten bie gafene

btm gegenwärtigen Senttalfomitee übergibt.
©err Dberft Setter üon 3«3/ inbem cr bie gafette

SRamen« be« Sentralfomitee'« empfängt, banft in be*

geifterter ©pra*e für bie Sfere, wtl*t btm Äanton

Sug bur* bit Utbtrgabe biefe« ©ombol« ber grei*
feett ju Sfeeil wirb. Sr oerfprf*t SRamen« ber 3u=

gerif*en Dfftjiere unb bc« Äanton« bfe treue Be*

waferung ber etbg. gafene unb ftfeltefjt, inbem et bie

Btrfamtnlung ju tintm brtifa*tn ©o* auf ba«

tfeturt Batcrlanb aufferbtrt. SRa* btm feierllcfeen

Slbfingtit bei Battrlanb«litbt« unter SRuftfbtgltftung
wirb bfe gafene tn bte SBofenung bt« Brüftbmtcn
begleitet. SRa*feer begibt ft* btr 3ug in btt Äir*f
©t. Dowalb jur orbfutlf*fit ©auptotrfammlung, wo

tn na*folgtnb btjfi*ntter SEBeife bie jafelttüfem Sraf»

tanbtngegcnftänbe befeanbelt werben.

©a« Brotofoll über bie Berfeanblitngm btr orbtnt*

li*ftt ©fnetatoetfammlung btt tfbg. 3Rilüär*®efell*

f*aft üom 31. Sluguft 1868 in ber ©t. D«walb*

fir*e in 3ug fagt:
I. ©ie Berfammlung unter bem Bräftblum be«

©errn Dberft Setter, Bräftbent be« Senttalfomitee'«

genefemigt ba« lefete B^tofoH bet ©tneralocrfamm-

lung ofene Beriefung beffelben, inbem fol*c« al«

berttt« btfannt bur* bit Bublifationtn btr SRilität*

jfüungtn era*tet wirb.

II. 3u ©timmenjäfelem werben gewäfelt: ©err
Äommanbant Boffingtr, ©*afffeauftn; ©trr ©tab«*
feättptmannSRtlfttr, 3ürt*; ©r. Äommanbant Stuf*,
Stur, ©it gunftionen bt« Utbtrfefeet« wetben ©m.
©btfft SBtelahb oon Bafel übertragen.

ÜI. ©err Dberft Setter legt ben üfeli*en 3afett«=

bttt*t oor, berfelbe lautet:
Sfeettrt SBafffnbrübtr!

©te ©entralüfrfamtnlttng btr tlbg. SRflttärgtftH*

f*aft, wtt*t am 1. Oftober 1866 In ©eri«au ftatt*

fanb, bejef*nete bie ©tabt'Sug al« gtftort füt ba«

3afet 1868, na*btm bafelbft but* ba« bamaltge

Bräftbium Slnlaf jur Slufmuntetung ju frtlwtfltgm
Dffttten gtnommtn wutbt.

Slfletn fein Äanton mtlbttt fl* jut Ufbtmafemt,
unb 3ug, ba« bti biefem Betfeanblung«gfgmftanb
niefet oertreten war, wurbe mit biefft Sfert bttraut.
SBfr bütfen nt*t ottfetfelen, wie fefet ttn« btefe ©*tufj*
nafeme übertaf*tt unb felbft ernfte BebenfH*felten

erwetfte. 3a, wtrtfee SBaffenbrübtr! SBtttn e« bem

©olbaten erlaubt wärt, je ju etftfetetfen, fo wäre ti
batnal« gtf*tfeen. ©te fennen uttfere fletnen Btr*
feältniffe unb unfere geringen SWittel! ©le eibg. ©tf*
Hon oon Sug jäfelte bamal« etwa 11 SRitgliebet ofent

itgenb wtl*tn gonb unb wtt btlibttittm emftll*,
ob wtt bte un« jttgtba*te Sfete annefemen bütfen,

ba wtt t« für unmögli* feitlten, au* nur In gt*
rfitgem SIRaft ju Itiften, Wa« anbert Äantone oofl*

füferten. ©o* woju nur ferntw SRücfbltcfc, wtt tt*
mannttn un« unb fagttn: „wit tfeun ti bmno*."
Unb ftfet, litbe gttunbt, ftlb tfet ba; mögt Ifer tu*
mtt bem SEBenlgm btfrttbigtn unb mit ber Ueber*

jmgung fetimftferm, baf ba«, wa« wir bitten, au« gu*

ttm, trtuftn ©tfewtfjtrfetrjfti fommt. Utbtrgtfetttb ju
bem cigetttlt*tn Btc(*te tfecittn wit 3&ncn mft, bafj

ba« «bttetenbe Sentralfomitee bie bur* un« genta**
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Das schweizerische Vfffziersftft in Sug, am

29., 30. und 3l. August ,86».

(Fortsetzung.)
Montag, den 3!. August versammclteu sich um,

8'/, Uhr auf dem Platz/vor der Festhütte ca. 350

Ofsiziere zur feierlichcn Fahnenübergabe. Unter
Musikbegleitung und Kanonendonner bewegte sich der Zug
auf den Hauptplatz dcr Stadt, wo Herr Oberstlieut.
Meier von Herisau mit erhebenden Worten die Fahne

dem gegenwärtigen Ccntralkomitee übergibt.
Herr Obcrst Letter von Zug, indem er die Fahne

Namens des Ccntralkomitee's empfängt, dankt in

begeisterter Sprache für die Ehre, welche dem Kanton

Zug durch die Uebcrgabe dicscs Symbols der Freiheit

zu Theil wird. Er verspricht Namens der Zu-
gcrischen Offiziere und des Kantons die treue

Bewahrung der eidg. Fahne und schließt, indem er Vie

Versammlung zu einem dreifachen Hoch auf das

theure Vaterland auffordert. Nach dem feierlichen

Absingen dcö Vaterlandsliedes unter Musikbegleitung

wird die Fahne in die Wohnung des Präsidenten

begleitet. Nachher begibt sich der Zug in die Kirche

St. Oswald zur ordentlichen Hauptversammlung, wo

tn nachfolgend bezeichneter Weise die zahlreichen Trak-

tandcngcgcnstände behandelt werden.

Das Protokoll über die Verhandlungen der ordentlichen

Generalversammlung der eidg. Militär-Gesellschaft

vom 31. August 1868 in der St. Oswald
kirche in Zug sagt:

I. Die Versammlung unter dem Präsidium des

Herrn Oberst Letter, Präsident deS Centralkomitee's

genehmigt daö letzte Protokoll der General«ersamm

lung ohne Verlesung desselben, indem folches als

bereits bekannt durch die Publikationen der Militär-
zeitungen erachtet wird.

II. Zu Stimmenzählern werden gewählt: Herr
Kommandant Bollinger, Schaffhausen z Herr StabS-

htiuptmann Meister, Zürich z Hr. Kommandant Rüsch,

Mur. Die Funktionen des UebersetzerS werden Hrn.
Oberst WiekaKd von Basel übertragen.

III. Herr Oberst Letter legt den üblichen Jahresbericht

vor, derselbe lautet:
Theure Waffenbrüder!

Die Generalversammlung der eidg. Mtlitärgefell-
schaft, welche am 1. Oktober 1866 in Herisau
stattfand, bezeichnete die Stadt Zug als Festort für daS

Jahr 1868, nachdem daselbst durch das damalige

Präsidium Anlaß zur Aufmunterung zu freiwilligen
Offerten genommen wurde.

Allein kein Kanton meldete stch zur Uebernahme,

und Zug, das bei diesem Verhandlungsgegenstand

nicht vertreten war, wurde mit dieser Ehre betraut.

Wir dürfen nicht verhehlen, wie sehr unö diese Schlußnahme

überraschte und selbst ernste Bedenkltchketten

erweckte. Ja, werthe Waffenbrüder! Wenn es dem

Soldaten erlaubt wäre, je zu erschrecken, so wäre eS

damals geschehen. Ste kennen unsere kleinen

Verhältnisse und unsere geringen Mittel! Die eidg. Sektion

von Zug zählte damals etwa 11 Mitglieder ohne

irgend welchen Fond und wir deltberirten ernstlich,

ob wir die unS zugedachte Ehre annehmen dürfen,

da wir es für unmöglich hielten, auch nur in

geringem Maße zu leisten, waö andere Kantone

vollführten. Doch wozu nur fernere Rückblicke, wir
ermannten uns und fagten: „wir thun es dennoch."

Und jetzt, liebe Freunde, seid ihr da; mögt ihr euch

mit dem Wenigen befriedigen und mit der

Ueberzeugung heimkehren, daß das, was wir bieten, auS

gutem, treucm Schweizerherzen kömmt. Nebergehend zu

dem eigentlichen Berichte theilen wir Ihnen mit, daß

das abtretende Centralkomitee die durch unS gemach-
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ttn Botftblägt füt ba« neue Stittralfotnitee getiefe*

mfgte, wie 3bntn folefee bur* Sfrfularftferelben be*

fannt finb. ©a« Drganffation«fomÜce wurbe üon
bcr neu fonftüttirten ©eftion be« Äanton« Sug ge*
wäfelt, unb wir fönnen mit Befricbigung erflären,
bai baffelbe mit mefer al« gewöfen!i*em Stfcr unb

Bercitwffltgfeit fefne Slufgabe erfaftc unb ooflfüferte.
©tmäf § 13 ber ©tatuten feat ber Borftanb bafür

jtt forgen, bafj bei bet ©auptofrfaminlung wenigften«
ein gröferer Bortrag oon allgemein müttärlftfeem
3ntereffc gefealten witb unb nebftbem bie oon ben

ÄantonafeSeftionen eingefeenben Beri*te über bie

Seiftungen im SIRilitärwefen in einem georbneten ©an*

jen ber Berfammlung oorgelegt werben. SEBaS nun
ben erften Sfeeil betrifft, fo feat ba« Sentralfomitee ft*
angelegen fein laffen, bte ©erren Dberft Bell unb

@tab«feauptmann üon Slgger ju oermögen, eine tin=
läflkfet Slrbtit übtr bit frtegtriftfeftt Srrigniffe unb
altem unb neuem ®efe*te am SRorgarten, wel*e
fi* jum Sfetil auf unferm Äanton«gtbittt jugttra*
gen, ju liefern, ©enannte ©erren feaben in fefer an*
crfcnnen«wertfeer SEBeife biefe au«gcbefentt unb müfee*

oofle Slrbeit übernommen unb treffli* au«gcfüfert.
©a« Sentralfomitee beftfelof bann, btefe geftf*rtft
briitfen ju laffen unb ben feftbefti*enbm ©trrtn Df*
ftjitrcn al« Srinncrung an ba« gegenwärtige geft
anjubieten.

Betreffenb ben jweiten Sfeeil, über ben Btrt*t
btr ütrftfetebfntn Äautonal=@tfHontn, trlauben wir
un«, 3bnen tine furje Ufberft*t berfelben mttjutfeei*
len. ©it Drigtnale biefer Beri*te Hegen jur Stn*

ft*t auf bem Äanjleitif*c bereit.

Born Dfftjier«üfrttn in ©t. ©alltn wurbe eint in
ber ftbwcij. SIRilitärjeitung abgebrutfte Slbfeanblung
über bit tibg. Dfftjitr«ftftt beratfetn unb bit ©eftion
beffelben ftellt bem Sentralfomitee ben Sluftrag: ,,S«
„folle bet fünfttgtn Dffijitr«feftm nebtn btn Btratfeitn-

„gtn in Btrfammlitngtn au* praftiftfet Bff*äftfgung
„bem Bercine gegeben werben, bur* Sinfüferung üott

„SEßettfümpfen in allen ©ebiettn militäriftfeen SEBiffm«

„unb Äönntn«, im ©inne be« am 17. SRal 1867 In

„ber ftfeweij. SRilitärjcitung erf*ientntn btjüglt*tn
„Slrtifel«."

©iefe ©tftion äußerte feiebei bie Sfnft*t, baf ent*

fprc*enbe Borfeferungen ofene irgenb wel*e ©ta*
tutenreoifion, fonbern lebiglt* bur* Beftfeluffe ber

SfiitrafeStitung fi* auöfüferm lafftn. SEBir feulbig*
ten ftfeon früfeer biefer Slnfübt itnb beftfeloffen, beh

Slnfang mit einer praftiftfem Utbung mit btn oet*
ftfeiebenen ©interiabitng«gtWffetfn ju ütranftaltenj ti
fanb bitftlbe gfftern auf btm Sugtrbtrg ftatt. ©itfe
©*iefübung im gtgmwärttgm ©tabtum btt Um*
änbtrung fonnte mtt im 3ttttrtfft ber ©erren Dffi*
jitrt gtf*cfecn, tnbem feiebureb bfnfflben ©elegenfettt
gegeben wurbe, fi* mit bem ®ebrau*e unb ber Sin*

wtnbung btt neuen SEBaffen oertraut ju ma*tn. SRtfe*

rtrt« ttt biefer SRi*tung ju üeranftalten, war un«
mit 5Rü<fft*t attf bie furje üerfügbare &tit niefet

mögli*.
Bon ber ©eftion 3uri* wurbe über beren Sfeä*

Hgftit btrf*ttt, baf fit Jäferli* tint Btrfammlung
feält, wtl*e anno 1867 tn Slffoltem uttb anttc 1868

in Äüfna*t ftattfanb. ©ic Borträge, bfe fit bfefen

Berfammlungen gefealten würben, ergingen ft* übet:
1) bfe ftrategiftfeen SBunfte ber ©*weiu
2) bfe ©runbjügc btt ntuen ftrategff*en Bcrän*

beruttgenj
3) bfe Srfaferungen ntit ben bi«feer eingeführten

©fnterlabung«waffen.

gerner wurbe über tle Unterftüfeung tnilüäriftfett
3toccft oerfeanbelt, wobei bemerft wfrb, baf bte fäbr*
li*en Beiträge oon gr. 1. 50 mü ©inblitf auf bie

no* immer niefet ganj jwccfmäfige Berwenbung be«

®efcflf*aft«fonb« mft einem unbefriebfgten ©efüfele
abgegeben wurben. SRefeft ber fantonalen ©eftfon
beftefetn tm Äanton Süri* folgenbe ©pejiaUBercine:
btr 3lrtiflfrit=Bfrfin, btr ®tnif=Dfftjtfr«=Bfrtin, btr
@*arff*üfetn=B«ttn, afebann bfe tfeätigt Dfüjittö*
gtftHftbaft btr ©tabt Süri*, bie im lefeten SEBinter

bur* eine ©trte üon 14 Borträgtn ntbft anbern
Sraftnnbcn eine rege Sfeätigfeft jeigte. SEBir beglücf*
wünf*tn Süei* ju biefer SBirffamfeÜ, wel*e bem

SEBeferweftn immtr mefer Sluff*wung gibt unb afle

Slnerfennung »erbient.

©ie ©eftion Bafellanb feat laut Btrüfet 4 Ber*
etti«ftfewngcn in ben ütrftoffeiitn jwri 3afertn gtfeal*
ten; in benfelben wurbe oerfeanbelt: 1) Saftif ber

Slrtiflertej 2) ©*iefWaffen für Dfftjiere} 3) Sofal*
gtftfeäffe} 4) Utbtr btt ntutit ©inttrlabung«wafftn}
5) ©cr Äritg oon 1866} 6) Äonftruftlon btr um*
gtäitbtrttn ©twtfert; 7) Braftiftbe ©*itfÜbung;
8) ®tf*t*tt ber ©anbfeuerwaffen; 9) SReorganifa*
tion be« SRilftürwefm«; 10) Serrainleferf 5 11) Aar*
tenltfert; 12) SRefognofclrung.

©lc ©eftion greiburg mtlbet, baf bte gewöfen*

li*ftt ©fftion«otrfammlungtn ofent btfonbtrt Bor*
trägt ftattgtfunbtn feabtn, tnbtm bit fortwäfertnbtn
Btränbtrungtn btr SReglemente übet Äletbung, Be*
waffnung jc. entmutfeigenb auf bie Sfeätigfeit bet

Dffijtett ttnwitftn. „
©it Äantonalftftion oon ©raubünben melbete

mit tintm trften ©*rttbtn, baf btr Dfftjitr«=Berefn
faftif* nitfet mefer beftefee, fpäter fünbigte bann fol*e
ifere SEBitbtrfetrfttllung an. ©frr Dbtrftlftut. ©olb
fettlt in einer Berfammlung ber Dfftjiere üon Sfeur,
©t. ©allen unb ®laru« einen Bortrag über bte Stn*
ttalifation bt« 3nfanterfeitnterri*tt«.

Bon ber fantonalen ©tftion in Btm langte tin
fefet üttbtnbli*t« ©*rctben an, worin üotjüglf* bte

tfeätigt SRÜwiifung jugefagt wirb, um bit eibgeu.

Dfftjier«ffftt im wafertn Bfrrin«inferffft ju förbtrn
unb wttbet auf ifere früfeere @infa*fetit jurücfju*
füfertn.

©ie ©eftion ©lattt« wat wäferenb ben otr*
ftofftntn jwei 3afeien fefer tfeätfg. ©itfclbe bef*äf*
tigte fi* in 5 raf* auftinanbfrfolgtnbm ©ifeungm
mit btt SReorganifation ber fantonalen SJRilttürgtftfe*

gebung. SRebftbem wurben meferere ©cgmftänbf, ba«

f*Wefjerif*t SEBtferwtfen im Slflgemetntn bttrtfftnb,
btfeanbflt. 3- B. übtr ble üerf*febttifn @t)fteme oott

©intttlabung«geweferen mü oerg(ei*cnbfn Sßroben.

©infi*tli* bt« Bttterlfgtwtferf« feält bie ©eftfon
©laru« bafür, ti fei bie Sinfüferung beffelben bei
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tcn Vorschlags für das ncuc Ccntralkomitee genehmigte,

wie Jhncn solche durch Cirkularschreiben
bekannt sind. Das Organisationskomitee wurde von
dcr neu konstituirten Sektion des Kantons Zug
gewählt, und wir könncn mit Befriedigung crklärcn,
daß dassclbc mit mchr als gcwöhnlichcm Eifcr und

Bereitwilligkcit scinc Aufgabe erfaßte und vollführtc.
Gemäß § 13 der Statuten hat der Vorstand dafür
zu sorge», daß bei der Hauptversammlung wenigstens
ein größerer Vortrag von allgemein militärischem
Interesse gehalten wird und nebstdem die vvn den

Kantonal-Fektionen eingehenden Berichte übcr die

Lcistungcn im Militärwcscn in einem geordneten Ganzen

der Vcrsammlung vorgclcgt werden. Was nun
den ersten Thcil bctrifft, so hat das Ccntralkomitee sich

angelcgcn sein lasscn, die Herren Oberst Bell und

Stabshauptmann von Elgger zu vermögen, eine

einläßliche Arbeit über die kriegerischen Ereignisse und
ältern und neuern Gefechte am Morgarten, welche

sich zum Thcil auf unserm Kantonsgebiete zugetragen,

zu liefern. Genannte Herren haben in sehr an-
crkcnnensmerther Wcisc dicfe ausgedehnte und mühevolle

Arbeit übernommen und trefflich ausgeführt.
Das Centralkomitce beschloß dann, diese Festschrift
drucken zu lassen und den festbesuchendcn Hcrren
Offizieren als Erinnerung an das gegenwärtige Fest

anzubictcn.
Betreffend den zweiten Theil, über den Bericht

der verschiedenen Kantonal-Sektionen, erlauben wir
uns, Ihnen eine kurze Uebersicht derselben mitzutheilen.

Die Originale dieser Berichte liegen zur Einsicht

auf dem Kanzleitische bereit.

Vom Offiziersverein in St. Gallen wurde eine in
der schwciz. Militärzeitung abgedruckte Abhandlung
über die cidg. Ofsiziersfeste berathen und die Sektion
desselben stellt dem Centralkomitce den Auftrag: „Es
„solle bei künftigen Offiziersfesten neben den Berathungen

in Versammlungen auch praktische Beschäftigung
„dem Vereine gegeben werden, durch Einführung von

»Wetttampfen in allen Gebieten militärischen Wissens

„und Könnens, im Sinne des am 17. Mai 1867 in

„der schweiz. Militärzeitung erschienenen bezüglichen

„Artikels."
Diese Scktion äußerte hiebet die Ansicht, daß

entsprechende Vorkehrungen ohne irgcnd welche

Statutenrevision sondern lediglich durch Beschlüsse der

Central-Lcitung sich ausführcn lasscn. Wir huldigten

schon frühcr dicser Ansicht und beschlossen, den

Anfang mit einer praktischen Uebung mit den

verschiedenen Hinterladungsgewehren zu veranstalten; eS

fand dieselbe gestern auf dem Zugerberg statt. Diese

Schießübung im gegenwärtigen Stadium der

Umänderung konnte nur im Interesse der Herren Offiziere

geschehen, indem hiedurch denselben Gelegenheit
gegeben wurde, sich mit dem Gebrauche und der

Anwendung der neuen Waffen vertraut zu machen. Meh-
reres in dieser Richtung zu veranstaltcn, war uns
mit Rückficht auf die kurze verfügbare Zeit nicht

möglich.
Von der Sektton Zürich wurde über deren

Thätigkeit berichtet, daß ste jährlich eine Versammlung
hält, welche anno 1867 tn Affoltern und annc 1868

in Küßnacht stattfand. Dic Vorträge, die in diesen

Versammlungen gehalten wurde», ergingen stch über:
1) die strategischen Punkte der Schwei;;
2) die Grundzüge der neuen strategischen

Veränderungen;

3) die Erfahrungen mit den bishcr cingcführtcn
Hinterladungswaffcn.

Ferner wurde übcr die Unterstützung militärischer
Zwccke vcrhandelt, wobei bemerkt wird, daß die
jährlichen Beiträge von Fr. 1. 50 mit Hinblick aus die

noch immer nicht ganz zweckmäßige Verwendung des

Gesellschaftsfonds mit einem unbefriedigten Gefühle
abgegeben wurden. Ncbst dcr kantonalcn Sektion
bestehen im Kanton Zürich folgende Spezial-Vcreine:
der Artillcric-Verein, der Genie-Offiziers-Verei», der

Scharfschützen-Verein, alsdann die thätige Offizters-
gcscllschaft der Stadt Zürich, dic im lctztcn Winter
durch eine Serie von 14 Vorträgen ncbst andcrn
Traktanden cine regc Thätigkeit zeigte. Wir
beglückwünschen Zürich zu dieser Wirksamkeit, welche dem

Wehrwescn immer mehr Aufschwung gibt und alle
Anerkennung verdient.

Die Sektion Basel land hat laut Bericht 4 Ver-
einösttzungcn in den verflossenen zwei Jahrcn gehalten;

in denselben wurde verhandelt: 1) Taktik der

Artillerie; 2) Schießwaffcn für Offizicre; 3)
Lokalgeschäfte; 4) Ueber die neuen Hinterladungswaffcn;
5) Dcr Krieg von 1866; 6) Konstruktion der

umgeänderten Gewehre; 7) Praktische Schießübung;
8) Geschichte der Handfeuerwaffen; 9) Reorganisation

des Militärwesens z 10) Terrainlehre; 11) Kar-
tenlchre; 12) Rekognoscirung.

Die Sektion Frei bürg meldet, daß die gewöhnlichen

Sektionsversammlungen ohne besondcre

Vorträge stattgefunden haben, indem die fortwährenden
Veränderungen der Rcglcmente über Kleidung,
Bewaffnung :c. cntmuthigcnd auf die Thätigkeit der

Offiziere einwirken. ^
Die Kantonalsektion von Graubünden meldete

mit einem ersten Schreiben, daß der Offiziers-Vcrein
faktisch nicht mehr bestehe, später kündigte dann solche

ihre Wiederherstellung an. Herr Oberstlieut. Hold
hielt in einer Versammlung der Offiziere von Chur,
St. Gallen und Glarus einen Vortrag über die

Centralisation des Jnfanterienntekrichtes.

Von der kantonalen Sektion tn Bern langte ein

sehr verbindliches Schreiben an, worin vorzüglich die

thätige Mitwirkung zugesagt wird, um die eidgen.

Ofsiziersfeste im wahren Vereinsinteresse z» fördern
und wieder auf ihre frühere Einfachheit zurückzuführen.

Die Sektion Glarus war während den

verflossenen zwei Jahren schr thätig. Dieselbe beschäftigte

sich in 5 rasch aufeinanderfolgenden Sitznngen
mit der Reorganisation der kantonalen Militärgcsetz-
gebung. Nebstdem wurden mehrere Gegenstände, das

schweizerische Wehrwesen im Allgemeinen betreffend,

behandelt. Z. B. über die verschiedenen Systeme von

Hinterladungsgewehren mit vergleichenden Proben.

Hinsichtlich des Vetterligewehres hält die Sektion
Glarus dafür, es sei die Einführung desselben bei
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bcr ftbwrijttfftfetn Slrrntt niebt wünftfebar. Siu* bit
BefleibungSfrage wurbt tinläflt* btfpro*ftt, unb
unter Slnbtrm fpra*tn ft* btt 3nfantertt=Dfffjitrt
füt bit jtfetgt Dfftjftr«müfee mit Äautftfeufüberjug
unb bit ©tfeüfeenofftjtere mit wtnfgtr SlitSttafemt füt
btn ©ut au«, ©a« ©auptttaftanbum bilbet in mtfe=

ttrtn Stfewngtn btt ©ur*füferung ber aflgemtintn
SEBtferpflidü unb Sfntralifatton bt« SRtlüärwtftn«.
S« beftefet tn ©laru« ein militärif*er Stftjtrftl unb
t« barf übtrfeaupt gefagt werben, baf bte borttgt
©tftion mft rtgtr Sfeätigfeit üotwätt« f*ttittt.

©it fantonale SRilttätgffeflftbaft bt« Äanton«

Slargau, btrtn SIRttglttbtr jum gröftett Sfeeil SRÜ*

gltefcer btr ftfemrijtriftbfii SIRilÜärgtffflf*aft finb, fo*
Wtt bie ©eftfonen Baben, Brcmgarten, Brugg, Äulm,
Saufenburg, Senjburg, SRferinfelben, an wel*e ft*
no* btr Sltttflerie* unb 3äger*Bertfn anftfelttft, bt*
f*äftigtn ft* mit auSbautrnbtm Siftr, um ba« fan*
tonalt unb f*wtljfrtf*t SEBtferwtftn ju fetben tmb

ju beftäftfgen.
©it ©tftion Slarau feftlt jwtf 3afert«oerfamm=

lungett} üott beren Sraftanben ftnb fetroorjufetfetn:

a. ©le Slu«f*reibutig bcr Beefefragt: „3Bel*e Ber*
änberungrn wtrbtn In golgt Sinfüferung btr ©fnttr*
labuttg«waffm tn btr Safttf btt »etftbftbmttt SBaf*

ftngattttttgtn notfewftibtg? b. ©tt 3ttftttiftioti«mftfeobe
füt Snfanterie Dfftjiere. c. ©ie Bewaffnung btt
Äaoafletft. d. ©ie SRefrttttrung«mrtfeobt btt Dfft-
jttrt. e. ©tbuttg btr Stompttttfpftte. f. Ätieg«*
fetücfenbau ttnb Slttifletiebebecfung. S« wurbe ferner

oon bet Äantonalffftion tint Äommiffton nitbctgtfffet

jur Slu«füferung ttnt« ©tnfftttnt« für bett oerftorbe*

nett ©rn. Dbtrft ©*watj, unb e« oeranlaft bief
btefelbt an btn grofen Beriuft ju ertttntm, wtl*tn
bie ftfewrijettftfee Sltmee bur* ben ©inftfeeib bieft«
otrbtenttn SRtlttär« erlitten feat. ©ie ©eftion otr*
banft feltbtl SRamtn« bt« tngtm Baterlanbe« be«

S8etbli*fttfti für bit jafelrti*m Sltuferungen leben*

biger Sfeeilnafeme, welcfet feine SEBaffeufamerabett beffen

Slnbcnfeu gtfptnbtt feabtn.

©it ©tftion Baftlftabt fefelt im SBinterfemefter

1866/67 eilf ©tfeungen, fn wel*en folgenbe Bor*
träge gefealten wutben:

a. Uebet ben ©inmarf* ber Slfltlrten in bie @*weij
anno 1813.

b. Uebet Uebung«lager unb Sruppenjufammenjüge
»on 1817 bl« 1866.

c. Uebet bte eibg. ©renjbefefeung anno 1866 im

Sngabfn uttb bie gelbjüge SRofean« unb Secourbe« in
biefett ©egenben.

d. Utber BorfeferungSmafregeln bie ÄriegöbewÜ*
fefeaft betrtfftnb.

e. Utbtr bie Slenberung bet SRfgfemmfe.

gerner Im SEBintetftmtfttr 1867/68, Borträge über
bie @*la*t bti ©*ltengtn anno 1796 jwlftfetn SRo*

reau unb ©rjfeetjog Äatl.
f. Utbtt bit Borffferuugm bti Baftl jut ©i*ttung

bt« ©renjgeblett« im gaHe eitte« fcinbli*en Sin*
bru*t« aflba ic. jc.

Siu« obftefeenben Borträgen entnefemen wir mit
Bergnügen, bai Baftl In görbttttttg bt« SBtfetWfftn«

ni*t jurütf bleibt, fonbern tüftig fortarbeitet.

SBa« nun bie Sfeätigfeit bt« Stnlralfornittt'«
betrifft, fo feaben wir ftfeon In unferm Sttfular oom
SRonat 3unl angebeutet, baf ft* biefelbe bei btn
fcbWfbtnbm auferorbentl(*en Berfeältniffett im ®e=
biete ber SRilitärmfffenftfeaften nl*t tn gtwünftfettr
SBtift au«btfentn fonntt. SRan War fmmtr no* auf
btt praftiftfet SluSfüferung unb bft Srfolgt eriaffentr
ntutn SRtgltmfntt unb Bttorbnungtn gtfpannt itnb
bafeer auf« 3utoarttn angtwftfen. S« f*etnt fi*
bitf au* bti btn Äantonalfcftionen geltenb gema*t
ju feaben, ba nur oon einem Sfeefl berfelben Stn*
gaben unb SReferate an un« gttna*t wurbtn. Utbtr*
gtfetnb jum Btri*te übtr ba« SRc*nung«wefen be*

merfrn wir, baf bie Raffa' unb SRc*nung«bü*er,
fowie bie fämmtli*e 3nütntut unb SEBtttfetlttl un«
am 16. SIRätj 1867 üon btm abgftrttmm Stntral*
fomtttt ttt ©trt«au übtrgtbm wurbt. Btt bfefer

Ufbtrgabt bttrug ba« Btrritfeütrmögm an baat
gr. 1352. 92

an 16 SBtrtfetÜtln „ 16,500. —

3ufammttt gr. 17,852. 92

©It SRt*nung üom 25. ©tpt. 1866 bt« 31. ©t=

jtmfetr 1867 litgt gebrueft üor unb trjttgt pr. Snbt
1867 tin SRtinoermögen oon gr. 20,378.

3m laufenben 3afere bttrwgtn bit Sinnafemtn bt«

jum 20. Sluguft 1868:
an ttnbtjafelttn 3afertSbtürägtn gr. 3654. —
an Sinfen „ 343. 45
an SRücfjafelung ber Obligation SRr. 351 „ 1500.—

Sotal gr. 5497. 45

©it Slu«gabtii:

Slnlagt in bit Äantonalfpatfaffa Sug gr. 5285. 30
an ©ubfibft jum Btrrin«f*tefm „ 150. —
an ©rtteffofttn, Bortt jc „ 19. —
an Äaffa*@albo „ 43. 15

Betmögm«beftanb am 20. Sluguft 1868:
Sotal gr. 5497. 45

Slftioen berÄapftalfaffe an SEBertfetiteln gr. 18,878. —
Sin ©parfaffa*®utfeabm In Sug (oon

laufenber Raffa) „ 5285.30
Sin Äaffa*©albo „ 43. 15

gernet:
Stu«fttfefnbt« ©tttfeafeen an 3 ©eftionen

für 3al)re«beürägt pro 1867

gr. 129. —
bito an 7 ©tftiotttn füt

3afett«brittägep.l868 „ 1339.50 „ 1468.50

Stein Btrmögtn am 20. Sluguft 1868 gr. 25,674. 95

am 16. SRärj 1867 „ 17,852. 92

BermögenSoetmeferung feit bet Raffa*
Uebetgabe gt. 7822.03

S« wattn am 20. Sluguft no* 7 ©eftionen mit
ffertn 3afert«bttträgtn im SRütfftanbe, feitfeer feaben

5 feieüon einbejafelt unb e« üftbltibttt nur no* bie

©eftiontn oon Dbwalben unb Uri im Stu«ftanbe.
SEBtnn au* tto* mtfettrt Äantonalfeftiontn mit ifettn

Btti*ttn jutüeffttfetn, fo ergibt ft* benno* au« Bor*
fttfetnbfttt, baf ble Sfeätfgfelt bt« Bf rein« im SIH*

gemeinen jimimmt unb bafeer jur ©offnttng bere*tigt,
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dcr sckwcizcrischen Armce nicht wünschbar. Auch die

Bckleidungsfrage wurde einläßlich besprochen, und
unter Anderm sprachen sich dic Znfanterte-Offizicre
für die jetzige Offiziersmütze mit Kautschuküberzug
und die Schützenoffiziere mit weniger Ausnahme für
den Hut aus. DaS Haupttraktandum bildet in
mehreren Sitzungen die Durchführung der allgemeinen
Wehrpflicht und Centralisation des Militärwesens.
Es besteht tn Glarus ein militärischer Lesezirkel und
es darf überhaupt gcfagt werden, daß die dortige
Sektion mit reger Thätigkeit vorwärts schreitet.

Die kantonale Militärgesellschaft des Kantons

Aargau, deren Mitglieder zum größten Theil
Mitglieder der schweizerischen Militärgesellschaft sind,
fowie dic Sektionen Baden, Bremgarten, Brugg, Kulm,
Laufenburg, Lcnzburg, Rheinfelden, an welche sich

noch der Artillerie- und Jäger-Verein anschließt,

beschäftigen stch mit ausdauerndem Eifer, um das

kantonale und schweizerische Wehrwesen zu heben und

zu bekräftigen.
Die Sektion Aarau hielt zwet Jahresversammlungen;

von deren Traktandeu sind hervorzuheben:

». Die Ausschreibung der Preisfrage: „Welche
Veränderungen werden in Folge Einführung der Hinter-
ladungSwaffen in der Taktik der verschiedenen

Waffengattungen nothwendig? b. Die Znstruktiousmethode

für Infanterie-Offiziere, e. Die Bewaffnung der

Kavallerie, à. Die Rekrutirungsmethode der Offiziere,

e. Hebung der Trompetersptele. L. Krtegs-
brückenbau und Artilleriebedeckung. Es wurde ferner

von der Kantonalsektion eine Kommission niedergesetzt

zur Ausführung eines Denksteines für den verstorbenen

Hrn. Oberst Schwarz, und es veranlaßt dieß

dieselbe an den großen Vertust zu erinnern, welchen

die schweizerische Armee durch den Hinscheid dieses

verdienten Militärs erlitten hat. Die Sektion
verdankt hiebet Namens des engern Vaterlandes des

Verblichenen für dte zahlreichen Aeußerungen lebendiger

Theilnahme, welche seine Waffenkameraden dessen

Andenken gespendet haben.

Die Sektion Baselstadt hielt im Wintersemester

1866/67 eilf Sitzungen, in welchen folgende
Vorträge gehalten wurden:

s. Ueber den Einmarsch der Alliirten in die Schweiz

anno 1813.
b. Ueber UebungSlager und Truppenzusammenzüge

von 1817 bis 1866.

«. Ueber die eidg. Grenzbesetzung anno 1866 tm

Engadin und die Feldzüge RohanS und Lecourbes in
diesen Gegenden.

à. Ueber Vorkehrungsmaßregeln die Kriegsbereitschaft

betreffend.

e. Ueber die Aenderung der Reglemente.

Ferner im Wintersemester 1867/68, Vorträge über
die Schlacht bei Schliengen anno 1796 zwischen Moreau

und Erzherzog Karl.
t. Ueber die Borkehrungen bei Basel zur Sicherung

des Grenzgebietes tm Falle eines feindlichen
Einbruches allda ». «.

Aus obstehenden Vorträgen entnehmen wir mit
Vergnügen, daß Basel tn Förderung des Wehrwesens
nicht zurück bleibt, sondern rüstig fortarbeitet.

Was nun die Thätigkeit des Centralkomitee's
betrifft, so haben wir schon in unserm Cirkular vom
Monat Juni angedeutet, daß sich dieselbe bei den

schwebenden außerordentlichen Verhältnissen im
Gebiete dcr Militärwissenschaften nicht in gewünschter
Weise ausdehnen konntc. Man war immer noch auf
die praktische Ausführung und die Erfolge erlassener
neuen Réglemente und Verordnungen gespannt und
daher aufs Zuwarten angewiesen. Es scheint sich

dieß auch bei den Kantonalseklionen geltend gemacht

zu haben, da nur von einem Theil derselben

Eingaben und Referate an uns gemacht wurden. Ucber-
gehend zum Berichte über das Rechnungswesen
bemerken wir, daß die Kassa- und Rcchnungsbücher,
sowie die sämmtliche Inventur und Werthtitel uns
am 16. März 1867 von dem abgetretenen Centralkomitce

tn Herisau übergeben wurde. Bet dieser

Uebergabe betrug das Vereinsvermögen an baar

Fr. 1352. 92

an 16 Werthtiteln „ 16,500. —

Zusammen Fr. 17,852. 92
Die Rechnung vom 25. Sept. 1866 bis 31.

Dezember 1867 liegt gedruckt vor und erzeigt pr. Endc
1867 ein Reinvermögcn von Fr. 20,378.

Im laufenden Jahre betrugen die Einnahmen bis

zum 20. August 1868:
an einbezahlten Jahresbeiträgen Fr. 3654. —
an Zinsen „ 343. 45

an Rückzahlung der Obligation Nr. 351 „ 1500.—

Total Fr. 5497. 45

Die Ausgaben:

Einlage in die Kantonalsparkassa Zug Fr. 5285. 30

an Substdie zum VereinSschießen „ 150. —
an Druckkosten, Porti zc. 19. —
an Kassa-Saldo „ 43. 15

Vermögensbestand am 20. August 1863:
Total Fr. 5497. 45

Aktiven der Kapttalkasse an Werthtiteln Fr. 18,878. —
An Sparkassa-Guthaben in Zug (von

laufender Kassa) 5285.30
An Kassa-Saldo 43. 15

Ferner:
Ausstehendes Guthaben an 3 Sektionen

für Jahresbeiträge pro 1867

Fr. 129.—
dito an 7 Sektionen für

Jahresbeiträge p. 1868 „ 1339.50 „ 1468.50

Rein Vermögen am 20. August 1868 Fr. 25,674. 95

am 16. März 1867 „ 17,852.92

Vermögensvermehrung seit der Kassa-

Uebergabe Fr. 7322.03
Es waren am 20. August noch 7 Sektionen mit

ihren Jahresbeiträgen im Rückstände, seither haben
5 hievon einbezahlt und es verbleiben nur noch die

Sektionen von Obwalden und Uri im Ausstände.
Wenn auch noch mehrere Kantonalsektionen mit ihren
Berichten zurückstehen, so ergibt sich dennoch aus
Vorstehendem, daß die Thätigkeit des Vereins im
Allgemeinen zunimmt und daher zur Hoffnung berechtigt,
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baf feftbff immtr mtfer gortftferüte auf btm mfli*
tärtftfetn gclbt gfma*t wtrbtn.

SBir ftfelitftn mü btm ütrbinblt*ftcn ©anfc an
bfe Äantonalftftfontn für ffer bti febtm Slnlaffe ge=

jeigtt« frtunbf*aftlt*t« Sntgegtiifommtn unb otr*
ft*ern ©it unferer waffenbrübcrH*cn ©cfinnungcn.

IV. ©fe 3tntwort«febreiben bt« feofe. BtinbeSratfet«
unb bt« ©rn. ©mtral ©ufour auf bfe ©ptjfal*
Sfnlabungtn jum Dfffjitröfefte werben üerlefen. Sr*
fttrtr lefent eine offtjicfle Betfeeflfgung beim gefte mit
ber 3uft*erung ab, baf einjelne SlRitglfeber beffelben,
wie übli*, bafelbft erf*efnen werben. Sefeterer, fn*
bem fr ber Berfammlung fefne fecrjli*en ©ruft ttnb
Suntigung funb gibt, tntftfeulbfgt fein SRi*terf*einen
bttr* fein feofet« Sllter, tn wtl*tm er fetne Sage in
SRufee jttjubrfngen wünf*t.

V. ©ttr Dbtrft SBitlanb üon Baftl bringt al«
SReferent be« Berein« efn furje« SRefum6 über ba«
SBirfen unb gortftferetten tm ftfeweijeriftfeen SEBefer*

Wefen fett ber fefettn Btrfammlung oor.

©trr SReferent wünftfet, baf im SIHgemefnen bur*
ba« fewrillgt Sentralfomitee tint mtfer tinfetült*f,
tfeätigt Seitung übtr bie fämmtli*«« Äantonalftftio*
ntn beforgt würbt. S« liegt fefer im Sntereffe be«

Berein«, baf bie üerfefeiebenen tnilüärtftfeen gragen
öfter bur* btt ftfewefj. SRilüürgeftHftbaft btfeanbtlt
unb beguta*tet wtrbttt.

3m SRüefblfeft auf ba« in ben üerftoffenen jwei
3aferen im milttärtf*en ©ebiete geftfetfetnt SEtfirft»,

btmtrftn wir, baf. eine ©aupttpoefee ber Umwäljuncf
ttnb Slenberung in ber SEBaffente*nif unb Saftff be*

gönnen bat. ©ur* bfe Sinfüferung ber ©tnter=
tabung«toaffen tmb bie praftif*en Srfolgt berfelben

wutbe eine gänjlt*e Umgeftaltung fämmtlüfeer SRe*

glemente bebingt. ©ief geftfeafe bann au* Iptoül*
fortf* im Saufe be« üerftoffenen Safere«, unb e« barf
mit Btfritbiguttg gefagt werben, baf tm SlHgemclneti

btt gaffung berfelben al« gtlungtn betratfetet wtrbtn
fann.

Bttrtfftnb be« ©enie unb bet SSrfffferfe fft ju er*
wäfetten, baf ber grofte Sfetil btr ©tftfeüfet, fowie
be« SRaterial« na* btm neue« ©fefttm umgtänbfrt
worbtn ift. Sil« rinen nt*t unbtbfufettbtn gort*
f*rftt müfftn wir bie Slnftfeaffung neuer ©eftfeüfee

ttnb be« grofm SWaferialoorrntfet« ntnutn; ti ift
babur* btm f*wrijertf*en SBeferwefen: tin ftärfer
Slnfealt«punft gegeben. Bei ber 3nfanterie wurbe

üorlauftg bte Sran«formtrung btr ©ewefere In ©fn*
terlaber na* bem ©feftetn 2Rflbanf=Slm«fer übrge*
nbtttmett ttttb e« ift biefelbe bereit« jur Hälfte oo8=

tnbtt. ©fe ®*üfe«n ftnb $tmt groften Sfeetlt mit
btm Beabobfe ®ewtfer btwaffntt. ©a« t{gmtli*e
SIRobeH eine« ©{nttrlabung«gtwtfeTt« für bfe ftfewtlj.
Slrrntt tft no* ni*t feftgeftettt, wtrb febo* tn nä*=
ffer 3eÜ ftrirt wtrbtn. Sltt* bti btr Äaoafltrfe fttfet
tint Umänbtrung In btr BtWaffnimg btoor tmb ba«

tit. ribg. SRilÜärbtpartement beftfeäftigt ft* bereit«

mit Sntwütfett jttr Sinfüferung ber ©fnterlabung«*
Äarabfner bef berfelben. ©fnß*tll* ber Bcflelbung
ftnb in oerffeffener Spo*e bereit« meferfa*e Sien*

bettmgett befrebltirt worben unb e« ftefem no* mtfe*

rtre im ©tittoutfe feeüor. 3nt laufenben 3afete' feur*

ben bie neuen SReglemente bereit« in ben Sabre«*
Äurfen unb fn ben ofertägfgen ®*ieffurfen efn*
geübt, ©r. SReferent ftnbet jebo*, baf bfefe neuen
SReglemente iferer Sinfa*feeit wegen etne fefer rin=
läflf*e 3nftruftion bebürfen, unb baf im Sntereffe
be« SßeferWtfm« bft 3tiftruftfoti«jrit feiiitSweg« üer*
fflrjt werben barf; e« mufte bafeer bfe Slnorbttung
ettitr nur viertägigen Uebung ber 3nfanterie
für ben @*iefunterri*t unb bte Sinübung ber neuen
SReglemente fefer auffallen.

VI. Sur Brüfung ber gebrueft oorliegenben SRe**

nungen ber ©efeflftfeaft würben gewäfelt:
©err Äommanbant 8i*tenfean üon Bafel.

„ Dberfttfeut. SRub. o. Srla*, Bern.

„ ©tabSmajor SRtt*onnet üon Saufanne.

Vü. So liegt ba« Urtfeeil be« Brci«gerf*te« übet
bte Btantwortung ber gragt: „3ft ba« DfftjterS*
afpfrantenwefen unfern übrigen milüä.rif*en uttb bftr*
gerli*en Sfnri*tungen entfpre*enb? SBenn ni*t,
wel*e« ift bet befte SRobu« für bfe SRefrutirung jur
3nftruftion be« Dfffjter«forp« ?" oor.

©a«. Brei«gtri*t nannte bie Beantwortung be«

©rn. Dbtrftlffuttnant SRoüet oon ©olotfeum al« bfe

prei«würbigfte. ©ieftlbe fpri*t im Slflgemttntn für
Bffbtfealtung bt« gegenwärtigen Slfpiranttnweftn«,
wünf*t Jtbo* eine Berbcfferung ber Snftruftion unb
8ht«bilbung.

©err Dberft SEBielanb tfeeilt bie »nft*t btr Brei«*
ftbrlft, tnbem er fagt, baf juerft ftubtrt, bann tra*
mintrt unb trft na*feer breoetirt werben muffe, ©er
©olbat beftfee tm Sllter üon 20 bf« 25 3afetm bte

ttttffte Smpfängli*feit jum Strnen, trfafft mft Suft
unb Siftr, wai na*feer öfttr« nur mit fearter SRftfee

gtf*tfeen fönttt. gtrntr fef ei btn bürgtrlf*en Btt*
feältntfftn angtateffe-ttet, wenn bit SEBeferpfff*tlgen tn
bem Sllter Von 20 bl« 24 Saferen bfe Slfpiraittett*
ftfeuten fee|u*en, ftatt tn iferen üorgerücftern Saferen,
wo gainiltenütrfeältttfffe wnb Beruf«btf*äftigungm
fte fetten unb ifenen einen längern SRilitärbienft ni*t
wünftfebar ma*en. Sbenfo bürfte e« üfefltt*t jwtcf*
mäfig fefn, wtnn mit SRücffi*t auf bie bürgerit*en
Berfeältniffe ber Sfnjelnm bie Slfpiratttettftttfe, ftatt
Im ©ommer, tüäferenb bem. Spätwinter abgefealten
würben. »•?">

@*lteflf* be anfragt ©f. Dbtrft SEBiflanb:

a. ©ft Btrfammlung mögt btm ©rn. Dbcrftlletti
SRoüet für feine einläfll*e Slrbeit tferen ©anf au«*

fpre*cn unb efn ©onorar üon gr. 100 au« ber Bef*
ein«faffe oerabfolgtn.

b. ©ie Brri«f*rift fei ht bert ftfeweij. SRilitär*

jritungtn jit üfröffentll*tn.
©le Berfatnmluttg gmefemlgt ttttfttmmfg biefen

Slntrag. '

VTEI. A. ©a« tit. Bräfibtttm eröffnet bit ©fefuffion
übtr bfe ntiitn SRtgltmente. ©r. Dfeerßlteut. ©ef
üoit Snri* tfeeilt mit, baf er in golge Befeinberung
be« Srfcferinen« üott '©rn. Dberft ©tabler beauftragt
worbeit fei, btefe grage näfeer ju erörtern. 3nbem

er rin Bflb über bte Urfa*tn ber Sntftefettng bfefer

neuen SReglemente entwirft, beftfertlbt tr'jüglti* feit

praftiftfee Stnwenbttng berfelben In feen Sabre«furftn.
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daß hiebe! immer mehr Fortschritte auf dem
militärischen Felde gemacht werden.

Wir schließen mit dem verbindlichsten Danke an
die Kantonalscktionen für ihr bei jedem Anlasse
gezeigtes freundschaftliches Entgegenkommen und
versichern Sie unserer waffenbrüderlichcN Gesinnungen.

IV. Die Antwortsschreiben des höh. Bundesrathes
und des Hrn. General Dufour auf die

SpezialEinladungen zum Ofsiziersfeste werden verlesen.
Ersterer lehnt eine offizielle Betheiligung beim Feste mit
der Zusicherung ab, daß einzelne Mitglieder desselben,

wie üblich, daselbst erscheinen werden. Letzterer,
indem er der Versammlung seine herzlichen Gruße und
Zuneigung kund gibt, entschuldigt sein Nichterscheinen

durch sein hohes Alter, in welchem er feine Tage iu
Ruhe zuzubringen wünscht.

V. Herr Oberst Wieland von Basel bringt als
Referent des Vereins ein kurzes Resumö über das
Wirken und Fortschreiten im schweizerischen Wehrwesen

seit der letzten Versammlung vor.
Herr Referent wünscht, daß im Allgemeinen durch

das jeweilige Centralkomitee eine mehr einheitliche,
thätige Leitung über die sämmtlichen Kantonalsektionen

besorgt würde. Es liegt sehr im Interesse des

Vereins, daß die verschiedenen militärischen Fragen
öfter durch die schwciz. Militärgescllschaft bchandelt
und begutachtet werden.

Im Rückblicke auf das in den verflossenen zwei
Jahren im militärischen Gebiete geschehene Wirke«,
bemerken wir, daß eine Hauptepoche der Umwälzung
und Aenderung in der Waffentcchnik und Taktik

begonnen hat. Durch die Einführung dcr Hinter-
ladungswassen und die praktischen Erfolge derselben

wurde eine gänzliche Umgestaltung sämmtlicher

Reglemente bedingt. Dieß geschah dann auch Provisorisch

im Laufe des verflossenen Jahres, und es darf
mit Befriedigung gesagt werden, daß im Allgemcinen
die Fassung derselben als gelungen betrachtet werden
kann.

Betreffend des Genie und der Artillerie ist zn
erwähnen, daß der größte Theil der Gcschütze, sowie
des Materials nach dem neuen System umgeändert
worden ist. Als einen nicht unbedeutenden
Fortschritt müssen wir die Anschaffung neuer Geschütze

und des großen Materialvorrnthes nennen; es ist
dadurch dem schweizerischen Wehrwefttt ein starker

Anhaltspunkt gcgcben. Bei der Infanterie wurde

vorläufig die Transformirung der Gewehre in
Hinterlader nach dem System Milbank-Amsler
vorgenommen und es ist dieselbe bereits zur Hälfte voV-
endet. Die Schützen sind zum größten Theile mit
dem Peabody - Gewehr bewaffnet. Das eigentliche
Modell eines Hinterladungsgewehres für die schweiz.

Armee ist noch nicht festgestellt, wird jcdoch in nächster

Zeit fixirt werden. Auch bet der Kavallerie steht

eine Umänderung in der Bewaffnung bevor und das

ttt. etdg. Militärdepartement beschäftigt sich bereits
mit Entwürfen zur Einführung der Hinterladungs-
Karabiner bet derselben. Hinsichtlich der Bekleidung
sind in verflossener Epoche bereits mehrfache Aen-
detungen dekredtttrt worden und es stehen noch mehrere

im Entwürfe bevor. Im laufenden Jahre wur¬

den die neuen Reglemente bereits in den Cadres-
Kurscn und in den viertägigen Schießkursen
eingeübt. Hr. Referent findet jedoch, daß diese neuèn

Reglemente ihrer Einfachheit wegen eine sehr
einläßliche Instruktion bedürfen, und daß im Interesse
des WehrwesenS die Jnstrukttouszeit keineswegs
verkürzt werden darf; es mußte daher die Anordnung
einer nur viertägigen Uebung dcr Infanterie
für den Schicßunterrtcht und die Einübung der neuen
Reglemente sehr auffallen.

VI. Zur Prüfung der gedruckt vorliegenden
Rechnungen der Gesellschaft wurde« gewählt:

Herr Kommandant Lichtcnhan von Basel.

„ Oberstlieut. Rud. v. Erlach, Bern.

„ Stabsmajor Ruchonnet von Lausanne.

VII. Es liegt das Urtheil des Preisgerichtes über
die Beantwortung der Frage: „Ist daS Offiziers-
aspirantenwesen unsern übrigen militärischen und
bürgerlichen Einrichtungen entsprechend? Wenn nicht,
welches ist der beste Modus für die Rekrutirung zur
Instruktion des Offizierskorps?" vor.

Das, Preisgericht nanntx die Beantwortung des

Hrn. Oberstlieutenant Mollet von Solothurn als die

preiswürdigste. Dieselbe spricht im Allgemeinen für
Beibehaltung des gegenwärtigen Aspirantenwesens,
wünscht jedoch eine Berbesserung der Instruktion nnd
Ausbildung. 5 ^

Herr Oberst Wieland theilt die Ansicht der Preis-
schrtft, indem er fagt, daß zuerst studirt, dann era-
mtnirt und erst nachher brevetirt werden müsset Der
Soldat besitze tm Alter von 20 bis 25 Jahren die
meiste Empfänglichkeit zum Lernen, erfasse mit Lust
und Eifer, was nachher öfters nur mit hartcr Mühe
geschehen könne. Ferner sei es den bürgerlichen
Verhältnissen angemessener, wenn die Wehrpflichtigen tn
dem Alter von 20 bis 24 Jahren die Aspirantenschulen

besuchen, statt in ihrcn vorgerückter!, Jahren,
wo Familienverhältnisse und Berufsbrschäfttgungen
sie ketten und ihnen einen längern Militärdienst nicht
wünsckbar machen. Ebenso börste es vielleicht
zweckmäßig sein, wenn mit Rückstcht auf die bürgerlichen
Verhältnisse dcr Einzelnen die AspiraNtenZurse, statt
tm Sommer, während dem Spätwinter abgehÄtcn
würden. -

Schließlich beantragt Hr. Oberst Wieland:
«,. Die Versammlung möge dem Hrn. Oberstlicut.

Mollet für seine einläßliche Arbeit ihren Dank
aussprechen und ein Honorar von Fr. 100 aus der

Vereinskasse verabfolgen. '

t>. Die Preisschrift sei in bett fchweiz. MiMär-
zeitungen zu veröffentlichen.

^

>

Die Versammlung genehmigt einstimmig diesen

Antrag. '

VIN. H.. Das tit. Präsidium eröffnet die Diskussion

über die neuen Reglemente. Hr. Oberstlieut. Heß

von Zürich theilt mit, daß er in Folge Behinderung
des Erscheinens von Hrn. Oberst Stadler beauftragt
worden sei, diese Frage näher zu erörtern. Indem
er ein Bild über die Ursachen der Entstehung dieser

neuen Reglemente entwirft, beschreibt er zugleich die

praktische Anwendung derselben in den Cadreskurftn.
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©ie Sfnfa*feeit ttnb Älarferit Iferer SRebaftloft er*
mögliebt jebeift ©olbaten tine raftfet Sluffaffung ttttb

Slnwenbung ber üerftfeiebenen SRegeln berfelben. ©te
©*affung biefer neuen SReglemente fft gleüfefatn bq
Btgfnn ju tintr neuen Beriobe in btr wititütiftfettt
Safttf. ©tt feauptfä*lt*ftm Srfolge, ble bur* bfefe

SReuerungen erjielt werben, ftnb:
a. ©ie ftfeiiefle Sfttfaltung ber SRaffen in ®efe*t«=

linfe. b. ©ie iaftfetn Süolutioncn mit gcf*loffenen
unb geöffneten Äolonnen. c. ©te Itftfete gormation
ber Äolöiitten ttnb Utfettgang btr Slngriff«* (n ©opptl*
Äolonntn u'ttb ümgtftfett.

©trr Dbtrft SBielanb glaubt, man featte btt,alten
SRegfemtnte nfefet gänjli* bef ©efte fttUtn foHrn,

fonbtrn mit Btnüfeuhg bt« alten SRaterial« bte Sin*

Wcnbung ber neuen taftiftfeen gormen barin üer*
fteefeten. Siu* biefe neuen SRtgltmtntt feabtn einjelne
SRangel, bte no* oor beren btftnftfotn Slnnafeme ge*
feoben joerben feilten; fm Ucbrtgcn folle btm .feofe.

Bttrtbt«ratfet (j. ©. btr Buttbt«ütrfammlung)
bemerft werbtn, baf tfetr tfnt Btrlängtrung al« £ft
Berfürjung ber 3nftruftion«jeit Bebürfnff fei. ©err
Dberft ©efetrrer erwäfent, baft e« bem SRilltärbtpar*
ttmtnt, fowit btr Bunbt«ütrfammlung trwünf*t fein

werbt, wtnn ft* bft f*wtij; SRilitärgtftfl ftfeaft be*

treffenb bcr Slnwenbung ber neuen SReglemente ani*
fprüfet. S« beantragt fobann berfelbe, bte Berfamm»

lung möge bcftbllefm, e« fet ju ©anbeh ber »feofe.

Bunbc«oerfammtlntg Ju fecrl*ten, baf bfe neuen SRe*

gtetnente ber Snfanterie im SIHgemcfnen fljrem 3*occfe

entfpre*eft/ uftb etnpftefelt bafeer ifere, bcftnftfüe ©in=j

füferung. ©af aber bttr* biefe Slnnafeme bit 3"s
ftrufttott befonber« wäferenb ber UcbergangSperfobe
ttiefet abgefürjt, fonbern efeer üerlängcrt werben foflej

3m Uebrfgen ift ©r. Dberft ©ebener bafür, bai
bte SReuftfwffung tfnt« SRegltmeitte« ofent ©runblagt
bt« früfetrn fefer jwecfmäflg war unb befeauptet, baf
bfe totale Umänberung in ben ©tünbformen ber

Saftif au* eine rabffäle Srrfefetttng eint« neuen Sic*

glemente« bebingt. S« feHen bfcfelbth überfeaupt

einfa*, flar unb logtf* ütrfaft fein unb fetne Sr*
gänjuttgett unb Slnfeänge entfealten.

©err Äommanbant ©äbtrlht untttflüfet btn Slntrag
Wn ©fti. Dfectft @*trrers att* ©trr Dbtrft SEBit*

tanb f*lftft ft* btmfelben an, unb ti Wfrb fol*h?
rinftfiitmig jum Bcftfeluf erfeotren.

Vill. B. ©« wtrb bft aflgtätefne ©Isfufffen betref*

ftnb fett SB(nftlrieb«ftfftung«frctge eröffnet1., ©r. Dberft
SBfelanb fprüfet fetn Bebautm au«, baf fein 3RÜ=

glftb be« S8unbe«ratfec« anwtfmb ftl, ttm biefe wi*=
tige gtage nüferr jtt btleu*fen ttnb näfeere feejügliefee

Sttifftfelüfft ju trtfetiltn. ©trr Dbtrft Setter feeatl*

tragt, na*btm tr tin ©*relben be« eibg. SRtlttär*
bepartement« bejügli* biefer grage üerlefen, „t«mö*te
„bern SBunftfee beffelben entfpte*ettb rine Äommiffion
„ftfewefj. Dfftjiere gewäfelt Werben, bfe tm Betrint
„mtt bcr bereits eriftirenben ribg. Äommiffton biefe

„Slngclegenfeeü näfeer prüfen unb beguta*ten foflen."
©ferauf feefefetie^f bfe Berfammlung ctnftfmmig,

ba« Setttralfomftee fbfle tint Äonftttifftön üon neun

SRÜglltbtm au« btr SRitte bet ftfetecfj. SRflÜargtfefl*
f*aft jtt btfagtem Swetfe emetinen.

VIII. C. Utbtr bit BcffeibunöSfrage, wfe folefee

bertit« feftgeftellt fft unb tfetil« tto* im Sntwurft
Itegt, äuftrt ft* ©tir ©tafe«mafor SRu*onnet in mif*
bifltgtnbtr SEBeife über bte gef*efeencn SReuerungen.
SRamentli* feien e« bie ®rabau8jtt*ttungtn btr Dffi*
jiere, bte ft* ttt btn üerftfeiebentn ®rabtn unb SEBdf*

fengattungen fefer f*wer oon einanber unterftfeelbctt
laffen. ©trftlbe ftellt folgenben Slntrag:

©ie Berfammlung möge gegenüber bet ftfeweljtrt*
f*m SRilitätbefeötbe ft* au«fpte*m:

a. S« mögt mit btn SMnbtrungcn im Befte(bung«=
Wtftn ftffle geftanben Werben.

b. ©fe ftfefgtn neuen ®rabau«jei*nungen ent*

fpre*tn btfwegtn ffertm ßwede ni*t, weil bfe ©tab«=

offtjfetf fi* nl*t gtfeörfg üon btn fubalfernen Dffi*
jttrtn unterf*efbtn. S« wttb btfwtgtn üorgeftfela*

gen, bie ©tab«offtjtere, bur* Sltibringen Irgenb eine«

Unterf*eibung«jei*ctt«, fei e« am Äragtn, fei ei am
Slttmtl, beffer jtt fenttjet*ntn.

©err @tab«feauptmann SDteifter ftnbet, baf bie ge*
ringe 2luSjei*nung ber SIrtiHerie üon ben anbern

SBaffetijjattttngen btn Btrfeältniffen tbtnfaflS niefet

entfpreefet unb Unjufriebeitfeeü errege.

©ett ©tabSfeauptmann SRtfemonb fptf*t ft* gtgtn
bit Sinftetlung bet Umänbctungeti itt bet Btfltl*
bungSftagt au« unb beantragt, man folle oorerft bte

©ur*füferung berfelben abwarten.

©err Dbtrft Bfeilippfn glaubt, übtr bie Keinem
unb wenig eingreifenben gragett feinfi*tH* ber ®rab*
au«jei*iittngen Wcggcfecn ju fönnen, wünf*t aber,

bai einmal bie ®lei*förmigfeü ber Befleibung re*

glementarif* burefegefüfert werbe. S« feat ft* juüicl
SIRobe unb Unglei*feeit iu ber Beifertigung ber Uni*
formen ebgeftfelüfeen. Bot Slllem erflärt fi* ©err
Dberft Bfeilippfn für bie Betbefealtung ber jrotittn
Banr ©*ufet, fowie bt« jweiten Baar ©ofen, in*
bem bief tin tmeriaflufec« Bcbürfnif füt beu ©ol*
baten fei.

©trr Dberftlieutenant oon Srla* beantragt, baf
ntbft btm jwriten Baar ©ofen unb bem jweiten Baar
©*ufee an* no* btr Brobfacf füt ben ©olbaten
btibefealtcii werbt.

©ett Dberft BbiHWüi pflftfetet biefet Slnft*t eben*

fall« bei.

©ert Bräfibe!rt Setfet ftfelägt bet Berfammlung mit
SRücffkfet attf bte fatg jugemeffene 3eft üor, in feine
Weitere ©etail« ber BefleibungSfrage mefer etnjutttttn,
wtl*tr Slntrag mtferferitli* angtnommen würbe.

Sbtnfo wurbt bann btr Slntrag üott ©rn. ©tab«*
major SR»*onntt in Btrbltibuttg btr Slnbrütgm bt«

©rn. Dbtrft BfelHppin unb Dberftlieut. o. Srla*
jum Beftbluft erfeoben.

IX. S« wtrbtn folgmbt B*ri«fragtn aufgffttflt:
1) ®oH mit tem Bolf«untctri*t au* mflitüriftfetr

Unttrrt*t üfrbunotn wttbtn unb In wtl*cr SEßcift

2) ©oHtn au« bett 3nfattterie=Stnimerleuten Bfe*
nietabtfefilungtn formirt unb wft foflm fie tfegantfirt,
btwaffntt unb ait«gtrfifttt ttnb in btr Slrrntt ttn*
gerdfet'wtrbtn? : '
: 3) SS3tt*t SRÜtcl fin* g'trigntt, utft bei« ftfewri*

jertf*e Uwterofftjier«torp« mit Bejttg auf feine SM*
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Die Einfachheit Und Klarheit ihrer Redaktion
ermöglicht jedem Soldaten eine rasche Auffassung und

Anwcndung der verschiedencn Rcgeln derselben. Die
Schaffung dieser neuen Reglemente ist gleichsam der^

Beginn zu einer netten Periode in der militärischen
Taktik. Die hauptsächlichsten Erfolge, die durch djesè

Neuerungen erzielt werden, stnd:
a. Die schnelle Entfaltung dcr Massen in Gefechtslinie,

d. Die raschen Evolutionen mit geschlossenen

und geöffneten Kolonnen, e. Die leichte Formation
der Kolonne» Und, Ucbergang der Angriffs- in Doppel-
Kolonnen und umgekehrt.

Herr Oberst Wieland glaubt, man hätte die Den
Reglemente nicht gänzlich bei Seite stellen sollen,

sondern mit Benutzung des alten Materials die

Anwendung der neuen taktischen Formen darin
verflechten. Auch diese neuen Reglemente haben einzelne

Mängel, die noch vor deren definitiven Annahme
gehoben werden sollten; im Ucbrigcn solle dem choh.

Bundesrathe (z. H. der Bundesversammlung) be-

merkt werden, daß eher eine Verlängerung als die

Verkürzung der Jnstruktionszeit Bedürfniß fei. Herr
Oberst Scherrer erwähnt, daß es dem Militärdepartement,

sowie der Bundesversammlung erwünscht sein

werde, wenn sich die fchweiz MilitärgeseU sch aft
betreffend der Anwendung der neuen Réglemente
ausspricht. Es beantragt sodann derselbe, die Versammlung

möge beschließ?«, es sei zu Handen der »höh.

Bundesversammlung zu berichten, daß die ncuc» Rc-

gtcmente der Infanterie im Allgemeinen ihrem Zwecke

entspreche«, und empfiehlt daher Hre. definitive Ein-j
führung. Daß aber durch dicsc Annahme die

Instruktion besonders währcnd der Uebergangsperiode
nicht abgekürzt, sondern eher verlängert werden sollc^

Im Uebrigen ist Hr. Oberst Scherrer dafür, daß

die Neuschnffung eines Réglementes ohne Grundlage
des frühern schr zweckmäßig war und behauptet, daß
die totale Umänderung in den Grundformen der

Taktik anch eine radikale Errichtung eines neucn

Réglementes bedingt. Es sollen Kiefeld eil überhaupt
cinfach, klar und logisch verfaßt feln und keine

Ergänzungen und Anhänge enthalten.

Herr Kommandant Häberlln unterstützt den Antrag
vön Hrn. Oberst Scherrer; auch Herr Oberst Wicland

schließt sich demselben an, und eö wird solcher

einstimmig zum Beschluß erhoben.

VIII IZ. Es wird die allgemeine Diskussien betreffend

der Winkelriedsstiftungsfrcige eröffnet', Hr. Oberst
Wieland spricht sein Bedauern aus, daß kein Mitglied

des Bundesrathes anwesend sei, um diese wichtige

Frage näher zu beleuchten und nähere bezügliche

Aufschlüsse zu ertheilen. Herr Oberst Letter

beantragt, nachdem er ein Schreiben des eidg.
Militärdepartemcnts bezüglich dieser Frage verlescn, „cs möchte

„dcm Wunsche desselben entsprechend eine Kommission

„fchweiz. Ofsiziere gewählt werden, die im Vereine

„Mit der bereits ertfttrenden rtdg. Kommission diefe

„Angelkgcnhkit näher prüfen und begutachten sollen."
Hierauf beschließt die Versammlung einstimmig,

daö Ccntralkomitee solle eine Kommission von neun

Mitgliedern aus der Mitte dtr schwciz. Milttärgesell-
schaft zu besagtem Zwecke ernennen.

VIII. 0. Ueber die Bckleidungssrage, wie solche

bereits festgestellt ist und thcils «och im Entwürfe
liegt, äußert sich Herr Stabsmajor Ruchonnet in
mißbilligender Weise über die geschehenen Neuerungen.
Namentlich seien es die Gradauszetchnnngen der Offiziere,

die sich in den vcrschicdenen Graden und
Waffengattungen sehr schwer von einander unterscheiden
lassen. Derselbe stellt folgenden Antrag:

Die Versammlung möge gegenüber der schweizerischen

Militärbehörde sich aussprechen:

u. Es möge mit den Abänderungen im Bekleidungswesen

stille gestanden werden.

d. Die jetzigen neuen Gradauszeichnungen
entsprechen deßwlgen ihrem Zwecke nicht, weil die

Stabsoffiziere sich nicht gehörig von dei, subalternen
Offizieren unterscheideu. Es wird deßwegen vorgeschlagen,

die Stabsoffiziere, durch Anbringen irgend eines

Unterscheidungszeichens, sei es am Kragen, sei es am
Aermel, besser zu kennzeichnen.

Herr Stabshauptmann Meister findet, daß die

geringe Auszeichnung der Artillerie von den andern

Waffengattungen den Verhältnissen cbcnfalls nicht

entspreche und Unzufriedenheit errege.

Herr StadShauptmani, Reymond spricht sich gegen
die Einstellung der Umänderungen in der

Bckleidungsfrage aus und beantragt, man solle vorerst dic

Durchführung derselben abwarten.

Herr Oberst Philippin glaubt, über die kleiner»
und wenig eingreifenden Fragen hinsichtlich der Grad-
auszeichnungen Weggehen zu können, wünfcht aber,
daß einmal die Gleichförmigkeit der Bekleidung re-
glementarisch durchgeführt werde. Es hat sich zuviel
Mode und Ungleichheit ,in dcr Verfertigung der

Uniformen eingeschlichen. Vor Allem erklärt sich Herr
Oberst Philippin für die Bcibchcrltung der zweiten

Paar Schuhe, sowie des zweiten Paar Hosen,
indem dieß ein unerläßliches Bedürfniß für den

Soldaten sci.

Hcrr Oberstlicuteimnt von Erlach beairtragt, daß

nebst dcm zwctten Paar Hosen und dcm zwcitcn Paar
Schuhe auch noch der Brodsack für den Soldaten
beibehalten werde.

Herr Oberst Philippin pflichtet dieser Ansicht ebenfalls

bei^ >

Herr Präsident Letter schlägt der Versammlung mit
Rücksicht auf die karg zugemessene Zeit vor, in keine

weitere Details der Bekleidungsfrage mchr einzutreten,
welcher Antrag mehrheitlich angenommen wurde.
Ebenso wurde dann der Antrag von Hrn. Stabömajor

Ruchonnet in Verbindung der Anbringen des

Hrn. Oberst Philippin und Oberstlicut. v. Trlach

zum Beschluß erhoben.

IX. Es werden folgende Preisfragen aufgestellt:
1) Soll mit dcm Volksunterricht auch militärischer

Unterricht verbunden werden und in welcher Weise

2) Sollen auS dcn Jnfanterie-Zimmerleute«
Pionierabtheilungen formirt und wie sollen sie örganisirt,
bewaffnet und ausgerüstet und in der Armee ein-

gereihtwerben? '

" 3) Welche Mittel sind geeignet, um das
schweizerische UMeroffizterstorps mit Bezug auf fetne Aus-
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bilbung, ben Slnforberungen ber ©egtnwart entfpre*

*enb, fetranjujftfetii.
©tt SBafel btr Brtt«gtri*tt wirb bem Sentral*

fomftet übtrtragtn.
©r. ©tabSfeauptmann SRttfttr feält für angtmtfftn,

baf btt f*wtij. 3RilttärgcfeHf*aft bie Wi*tigen milt*
täriftfeen gragen unb Untemefemungen au* materiell

unterftüfet, unb btantragt: S« mögt btr Berein rine

©umme oon gr. 2000 jur Bräinüung unb Slufftel*

lung etnt« alten Slnforbtrungm tntfprt*fnbttt Sün*
btt« füt bte ©ofelgtftfeofft au«ftfetn, tn btm ©fnnt,
baf ba« ftfewttj. SDtflftätbfparttmtnt wmfgften« ben

boppelten Betrag feinjufefee wnb bte notfefgen Bor*
feferungen jur Slu«f*rcfbung biefer BteiSaufgabe
treffe, ©err Äommanbant ©äberlfn glaubt jebo*,
man bürfe btm ttbg. SIRilÜärbtparfement feint Bor*
ftferifttn für btt Betfectltgung an ber Brei«anfefeung«*

fumme ma*en, unb beantragt: ©a« Sentralfomitee

fei beauftragt, bem ftfeweij. SRllltärbtparttmtnt eine

©umme üon gr. 3000 ju obigem 3»etfe anjubieten,
mit ber Btbingung, baf baffelbe biefe Brefeawfgabe

jur Söfung att«f*rcibe utib ben Bettag fettjit angt*
mtfftn erfeöfee. ©ftftr Itfettrt Slntrag wurbt ttn*

ftimmig jum Btf*tufft trfeobtn.
X. ©tr jäferli*t Btitrag btr SRüglitbtt an bft ©e*

feflf*aft wirb, wie früfeer, auf gr. 1. 50 feftgcffellt.
XI. Betreffenb ber Unterftüfeung ber ftfeweij.

SRilitärjeitungen wtrb für bie nä*ften jwet Safere

bfe glritfef ©ummt wtt früfetr, b. fe. it gr. 750 an
btlbt SRilitätjfüungtn bewilligt.

©t. Dbttft BfeiHppfn glaubt, baf tm Slflgtmrinm
biefe jwti SKilüärjtüungtn ifere Slufgabe niefet üofl*

ftänbig erfüllen unb bur* tfere getrtnnten SRtbaf*

Honttt unb ütrf*ifbtntn @pra*en mtfer Sttflüftung
In ba« ftfewrijtrtftfet SIRilttärweftn britigen. SRament*

H* fef e« btr franjöftftfet Sfeeil btr ®*wrij, btr
fettbti im ftettn SRa*tfetilt bleibe, ba bei ifem bit gröftt
3abl btr Dffijitre ber beutf*en @pra*e ni*t mä*ttg
ift, unb bafeer bie beutf* geftferiebene SDcflttärjeÜung

ni*t lefen fönne, wäferenb bem bie beutftfeen Dfftjiere
gcwöfenlt* mü ber franjöftftfeen ©pra*e betraut ftnb.
@« wünf*t bafeer ©err Dberft SJSfeilfppin, baf bie

SIRilüärjfituiigtn, wtl*t oom Btrtint Unterftüfeung
erfealten, itt beibett ©pra*en fefraw«gtgfbfn werben.

©err Dbtrft ©toefer ftnbtt, baf ei übtrfeattpt jmeef*

mäf iger wäre, wenn nur ein Stntralorgan btr f*wtlj.
3Rilitärgfftllf*aft eriftirte, wtl*t« bann oon berfelben

entfpre*enb uttterftüfet würbe. S« fteflt bafetr i>tr=

ftlbt btn Slntrag: ©a« Stntralfomltte fei elnjulabtn,
binnm 6 SIRonattn ju unttrfu*tn, ob ei mögli* fft,
bit fämmtli*tn SERilitärjtitungtti ju tinem mtlüärfe

f*m Sentral-Drgan ju oeretntgen, unb mit wtl*tn
SRitttln, unb in wtl*tr SEBeife bief gef*efeett fonnte.

XII. ©ie SRf*nwtig«prüfung«fommiffion erftattet
ben Beri*t übtr ifertn Btfunb. ©teftlbt btbauert,
baf bte Äantonalfeftionm ifere 3afere«beiträge ni*t
pünftlüfeer rijtftnbtn, namentlf* fei e« biejenige oon

Dbwalben, wel*e im fielen SRücfftanbe fei. Betref*
fenb ber SRt*nitng«fttflung ftnbtt fte alle« in Drb*
nung, glaubt febo*, baf bte gonb«oerwaltuttg beffer

bur* eine üom Sentralfomitee getrennte Äommiffton
gtftfetfettt fonnte. ©*liefli* beantragt biefelbe:

a. S« fei bie abgelegte SRe*nung bem SRe*nung«=

fttfltr btfttn« ju otrbanfftt unb beren ©enefemigung

au«jufpre*en.
b. ©a« Sentralfomitte möge bi« jur nä*ften ©e=

ntralotrfammlung unferfu*tn unb btguta*ten, ob e«

niebt jweefmäffger wärt, Wtnn füt bit Äapitalfaffa*
Btrwaltttng eine tigtnt, üom Stntralfomttte unab=-

feängige Äommiffton bejri*ntt würbt?
©ttfe Slntrag«fttflung wirb rittftimmfg jitm Bt*

f*lufft trfeobtn.

XIII. 3U* Btjct*nung al« nä*fter gtftort wtr*
btn Borf*läge für SReumburg, Slarau unb Sfeun

gema*t.
SRa*bem tn trfttr Slbfttmmung Sfeuttlbie wtnfgftf

©timmmjafel auf fiefe vereinigte, fiegte SReuenburg
bei ber jweiten gegenüber Slarau mtt 4i ©timmen.
©te SBafel be« neuen Sentralfomtttt'« wttb btm alten
Botftanbe im Sinüetftänbnif mtt btr ©eftion SReuen*

burg übertragen.
XIV. S« wirb bfe SRotfon be« ©rn- Äomman*

battt SRüf*, bfe grage über SReorganifation ber eibg.
SBeferotrfaffung an bit fantonaten ©fftlontn jur
Beratfeung unb Btguta*tung \n üfetrwtiffn, ange*
nommen. ©a« Sentralfomitee wirb efngelaben, auf
bfe Beri*tt btr ÄantonalfefHonm fein bfefe grage
bem tif. eibgenöfftftfeen SRilitärbepartement binnen
3 SIRonaten beguta*tenb oorjubringen.

©fe SRotion be« ©rn. ©tab«feauptmann SRtfemonb

über SReorganifation ber Dffi$fer«feffe fonnte wegen
oorgerücfter Seü ni*t mefer angenommen Werben.

©fe ©ifeung wurbt gtftfeloffen, na*bem al« nä*=
fter 3ufammenfunft«ort SReuenburg bejei*net worben
war.

(@*lttf folgt.)

Bur ©tfimblfeitepffeije int fyttxt.

3« aßen Seiten wurben bte ©ttrfüfertt übtttaf*t
bur* bte auftrorbtntll*fit Berlufte an SIRenf*fn,

wtl*t bit Slrmttn ni*t bur* ba« ©Ifen bt« grin*
bt«, fonbtrn unttt btm Sfnftuffe ber Äranffeetttn tr*
litten. — 3n btr ©tf*i*te ber Äriege oergangentr
Seiten ftnbtt matt feine ober ungtnattf Slngabtn über
bie Safel ber bur* Äranffeeiten gefaflentn Dpfer,
wäferenb über ble Safel bet Sobten unb Berwunbf*
ttn ftet« ftattftiftfee SRotijen üorfeanben ftnb. Srft In

neuerer Seit wurben juoetläffige Slngabett übet SIRot*

talüat«* unb Äranffefit«ftattftif btr gelbjüge geliefert,
unb bte Brojentjafelen erreiefeten überafl rine fo er*
ftfereefenbt ©öfee, baf tta* unb na*, unb fmmer

etnftet bfe grage in« Sluge gefaft wurbe, ob bur*
jwecfmäffge, auf bit ©tfuiibfettt be« ©olbaten ft*
bejtefeenbe SIRafregeln einer berartlgen @*wä*ung
bti ©eere« üorgebtugt wtrbett fönne? ©iefe grage

ift unbebingt mit fa ju beantworten, unb fönnen für
ben wi*tfgtn Sinftuf feggiettiftfeer SRafregeltt berttt«

praftiftfet Btwtife au« ben neueren Ärlegen betgt*

bta*t wttbtn.
SRtgattoe Beweife liefern bte Stftanfung«jafeltn

au« bem Ättmmfttege, au« bem italltnlftfetn, bänif*cn,
beutf*öfterret*if*ett Äriege.

©ie franjöftftfee Slrmee featte wäferenb bt« Ärimm*
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bildung, den Anforderungen der Gegenwart entsprechend,

heranzuziehen.
Die Wahl der Preisgerichte wird dem Centralkomitce

übertragen.

Hr. Stabshauptmann Meister hält für angemessen,

daß die fchweiz. Militärgescllschaft die wichtigen
militärischen Fragen und Unternehmungen auch materiell

unterstütze, und beantragt: Es möge der Verein eine

Summe von Fr. 2000 zur Prämirung und Aufstellung

eines allen Anforderungen entsprechenden Zünders

für die Hohlgeschosse aussetzen, in dem Sinne,
daß das schweiz. Militärdepartement wenigstens den

doppelten Betrag hinzusetze und die nöthigen
Vorkehrungen zur Ausschreibung dieser PreiSaufgabe
treffe. Herr Kommandant Häberlin glaubt jedoch,

man dürfe dem eidg. Militärdepartement keine

Vorschriften für die Betheiligung an der Preisansetzungs-

summe machen, und beantragt: Das Centralkomitee

sei beauftragt, dem schweiz. Militärdepartement eine

Summe von Fr. 3000 zu obigem Zwecke anzubieten,

mit der Bedingung, daß dasselbe diese Preisaufgabe

zur Lösung ausschreibe und den Betrag hiezu
angemessen erhöhe. Dieser letztere Antrag wurde
cinstimmig zum Beschlusse erhoben.

X. Der jährliche Beitrag der Mitglieder an die

Gesellschaft wird, wie früher, auf Fr. l. 50 festgestellt.

XI. Betreffend der Unterstützung der schweiz.

Militärzeitungen wird für die nächsten zwei Jahre
die gleiche Summe wie früher, d. h. je Fr. 750 an
beide Militärzeitungen bewilligt.

Hr. Oberst Philippin glaubt, daß im Allgemeinen
diese zwei Militärzeitungen ihre Aufgabe nicht

vollständig erfüllen und durch ihre getrennten Redaktionen

und verschiedenen Sprachen mehr Zerklüftung
in das schweizerische Militärwefen bringen. Namentlich

sei es der französische Theil der Schweiz, der

hiebet im steten Nachtheile bleibe, da bei ihm die größte

Zabl der Ofsiziere der deutschen Sprache nicht mächtig

ist, und daher die deutsch geschriebene Militärzeitung
nicht lesen könne, während dem die deutschen Offiziere
gewöhnlich mit der französtschen Sprache betraut sind.

Es wünscht daher Herr Oberst Philippin, daß die

Militärzeitungen, welche vom Vereine Unterstützung

erhalten, in beiden Sprachen herausgegeben werden.

Herr Oberst Stocker findet, daß es überhaupt
zweckmäßiger wäre, wenn nur ein Centralorgan der schweiz.

Militärgesellschaft cristirte, welches dann von derselben

entfprechend unterstützt würde. Es stellt daher
derselbe den Antrag: DaS Centralkomitee sei einzuladen,
binnen 6 Monaten zu untersuchen, ob es möglich sei,

die sämmtlichen Militärzeitungen zu einem militärischen

Central-Organ zu vereinigen, und mit welchen

Mitteln, und in welcher Weise dieß geschehen könnte.

XII. Die Rechnungsprüfungskommtssion erstattet
den Bericht über ihren Befund. Dieselbe bedauert,
daß die Kantonalsektionen ihre Jahresbeiträge nicht

pünktlicher einsenden, namcntlich sei eS diejenige von

Obwalden, welche im steten Rückstände sei. Betreffend

der Rechnungöstellung findet sie alles in
Ordnung, glaubt jedoch, daß die Fondsverwaltung besser

durch eine vom Centralkomitee getrennte Kommission

geschehen könnte. Schließlich beantragt dieselbe:

«,. ES sei die abgelegte Rechnung dem Rechnungs-

steller bestens zu verdanken und deren Genehmigung
auszusprechen.

d. Das Centralkomitee möge bis zur nächsten

Generalversammlung untersuchen und begutachten, ob es

nicht zweckmäßiger wäre, wenn für die Kapitalkassa-

Verwaltung eine eigene, vom Centralkomitee unab^

hängige Kommission bezeichnet würde?
Dicse Antragsstellung wird einstimmig zum

Beschlusse erhoben.

XIII. Zur Bezeichnung als nächster Festort werden

Vorschläge für Neuenburg, Aarau und Tbun
gemacht.

Nachdem in erster Abstimmung Thun^die wenigste
Stimmenzahl auf sich vereinigte, siegte Neuenburg
bei der zweiten gegenüber Aarau mit 41 Stimmen.
Die Wahl des neuen Centralkomttee's wird dem alten
Vorstande im Einverständniß mtt der Sektion Neuenbürg

übertragen.
XIV. Es wird die Motion des Hrn. Kommandant

Rüsch, die Frage über Reorganisation der eidg.
Wehrversassung an die kantonalen Sektionen zur
Berathung und Begutachtung zu überweisen,
angenommen. Das Centralkomitee wird eingeladen, auf
die Berichte der Kantonalscktionen hin diese Frage
dem tit. eidgenössischen Militärdepartement binnen
3 Monaten begutachtend vorzubringen.

Die Motion des Hrn. Stabshauptmann Reymond
über Reorganisation der Ofsiziersfeste konnte wegen
vorgerückter Zeit nicht mehr angenommen werden.

Die Sitzung wurde geschlossen, nachdem als nächster

Zusammenkunftsort Neuenburg bezeichnet worden
war.

(Schluß folgt.)

Zur Gesundheitspflege im Heere.

Zu allen Zeiten wurden die Heerführer überrascht

durch die außerordentlichen Verluste an Menschen,
welche die Armeen nicht durch das Eisen des Feindes,

sondern unter dem Einflüsse der Krankheiten
erlitten. — Jn der Geschichte der Kriege vergangener
Zeiten sinket man keine oder ungenaue Angaben über

die Zahl der durch Krankheiten gefallenen Opfer,
während über die Zahl der Todten und Verwundeten

stets statistische Notizen vorhanden sind. Erst in

neuerer Zeit wurden zuverlässige Angaben über Mor-
talitäts- und Krankheitsstatistik der Feldzüge geliefert,
und die Prozcntzahlen erreichten überall eine so

erschreckende Höhe, daß nach und nach, und immer

ernster die Frage inS Auge gefaßt wurde, ob durch

zweckmäßige, auf die Gesundheit deS Soldaten sich

beziehende Maßregeln einer derartigen Schwächung
des HeereS vorgebeugt werden könne? Diese Frage
ist unbedingt mit ja zu beantworten, und können für
den wichtigen Einfluß hygienischer Maßregeln bereits

praktische Beweise aus den neueren Kriegen
beigebracht werden.

Negative Beweise liefern die Erkrankungszahlen
aus dem Krimmkriege, aus dem italienischen, dänischen,

deutschösterretchischen Kriege.
Die französische Armee hatte während des Krimm-
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